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Verkündigung moralischer Normen

Pastoraler Dienst un menschliches Problem

Fur viele engagıerte Mıiıtarbeiter der Kırche wırd die Aufgabe der Verkündigung
ZU menschlichen Problem, WECNN S1€e ın ethischen Problemfeldern iın Entspre-
chung den moralıischen Normen der Kırche öffentlich der in persönlicher
Begleitung VO Hıltesuchenden Stellung nehmen wollen. Im folgenden soll CS

die Spannungen gehen, die 1im Dienst der ethischen Verkündigung der
Kırche ertahren werden können. Es sınd Spannungen, die jeder Mensch in SE1-
NC Gewı1issen erlebt: die Spannung zwıschen Idealnormen und Alltagsrealıtät!,
die Spannung 7zwıischen der eigenen Unsicherheit un der Verpflichtung, Verant-
wortung übernehmen, die Spannung zwıschen dem Bedürfnis, 1m objektiven
Sınn dem CGsuten dıenen, und der Erfahrung, dafß das Leben vielschichtig
und unüberschaubar ist da subjektive Entscheidung und exıstentielle Sıtuation
in der Normbildung eıne ZEW1SSE Rolle spielen?.

Was die Aufgabe des Seelsorgers VO der persönlichen Gewissensentscheidung
unterscheıdet, 1ST die Tatsache, da{ß® ın der Verkündigung nıcht Nur Entscheidun-
SsCH für die eiıgene Lebenssıituation und die Menschen getroffen werden mussen,
dıe daran beteiligt sınd Es stellt sıch vielmehr das Problem, erantwortet einen
Standpunkt beziehen, der nıcht NT: persönlich-augenblickliche Problemstel-
lungen berücksichtigt, sondern vielen Menschen in Je verschiedenen Sıtuationen
eıne Hıltfe se1n soll In dieser Aufgabe erleht der Verkündiger die Sıtuation selınes
eiıgenen GewIissens in verschärfter orm Anders als Menschen, die nıcht ın der
Verkündigungssituation stehen, ann sıch aum auf den heute weıtgehend ub-
lıchen ethischen Indıfferentismus zurückzıehen, der 1L1LUTE die unmıttelbar eigenen
Interessen ethisch abzusichern un klären versucht.

Das Spannungsfeld Raolle eigener Standpunkt
In seıner pastoralen Tätigkeit erfährt sıch der pastorale Miıtarbeiter in der Ver-

aNtwOrtun geistlicher Verkündigung teilweise aUS@ESECETZL und fremd Häufig
ann SN inneren Konflikten zwıschen persönlıicher Lebenseinstellung un An-
forderungen kommen, die sıch A4US der UÜbernahme der Rolle ergeben. Auf dem
Gebiet der sıttlıchen Normen wırd dieser Konflikt oft als die Spannung erfahren,

401



Josef Römelt

da{fß VO den Adressaten der Verkündigung die Erwartung klarer un: eindeutiger
Hiıltestellungen für die Findung der ethischen Überzeugung signalısıert wird, der
1im pastoralen Dienst Stehende aber seinen eigenen Standpunkt 1ın vielen Bere1-
chen och Sal nıcht gefunden hat b7zw auch och Sal nıcht finden brauchte,
weıl die jeweılıgen Probleme in seinem Leben nıcht relevant

Aus dieser Dissozuerung VO  an persönlıcher Gewissensentwicklung un: funk-
tional-beruflicher Anforderung entstehen grundlegende Spannungen für die
Identitätsentwicklung: Unwille stellt sıch eın darüber, da{ß INa  s ethisch Posıtion
ergreifen soll, aber eigentlich nıcht ll Warum mufßß ıch als Verkündiger miıch

allem Möglichen erklären? Manchmal taucht das Gefühl der Kompetenzlos1g-
eıt auf. Die Ertahrung der fehlenden eigenen Kompetenz (weıl INan bestimmte
Erfahrungen nıcht hat der sıch in seiınem eigenen Leben für manche Probleme
eigentlich auch och Sal nıcht ınteressıiert hat) annn die Sehnsucht ach dem
gestorten ethischen Indıtferentismus verstärken. Zumuindest verunsıchert sS1e sehr
stark (z W1€e soll eın zölıbatär Lebender Stellung partnerschaftliıchen Pro-
blemen nehmen

Es o1bt terner den Versuch, die Unsicherheit durch radıkal klare Erkenntnis-
bemühungen der auch eintfache Prinzipienentscheidungen iınnerhalb der Ethik

kompensıieren: Das annn eiınem Festklammern bestimmte (tradıtionelle
der auch moderne) Denkmodelle werden, be] dem NUr darum geht, den An-
sprüchen der Rolle gerecht werden un: sıch be] Anfragen nıcht ımmer 11UTLE als
unsıcher un: inkompetent erleben mussen. Be1l ethisch sehr Engagıerten
kommt 6S gelegentlich eıner Enttäuschung ber das Verhalten der Menschen.
Es annn das Gefühl aufkommen, da{ß 1mM rund dıe Gesellschaft korrupt
un eın egoistischer Hauten 1St der 6S stellt sıch Wut ber dıe Nichtüberein-
stimmung der Idealnormen miıt der konkreten Wirklichkeit eın bıs hın dem
möglichen Entschlufß, ethische Normen überhaupt ber Bord werten oder ıh-
‚Aie]  - grundsätzlıch mıßtrauen.

Das Spannungsfeld Eigenidentität kirchliche Identität

Die Spannungen sind eıl eınes Wachstumsprozesses, der das Spannungsfeld
der Eigenidentität des pastoralen Miıtarbeıiters und der kırchlichen Identität be-
trıtfft. Nıcht 1Ur ın der Verkündigung sıttlicher Vorstellungen, aber ın dieser
Hinsıcht Sanz besonders, vollzieht sıch für den 1mM pastoralen IDienst Stehenden
eın schwierıger Proze(ß der Verbindung 7zwischen der Eıigenidentität muıt der
Identität der Kırche als Glaubensgemeinschaftt. LDieser Prozeß braucht eıt Er
kennt Phasen der Kriıse, Phasen der Konflikte und Phasen der Stabilıität. Und CI

zeıgt sıch zunächst als grundlegender Integrationsprozefß der offiziellen Aufgabe
der Verkündigung durch den ın dıe Praxıs einsteigenden pastoralen Mitarbeıiter,
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annn als varııerender Entfaltungsprozefß der eigenen Dienstausübung und
schließlich als reiter Lebens- un Glaubensprozeß des loyalen un: zugleıich krı-
tisch-mündigen Miıtarbeiters der Kırche.

Hıer zeıgen sıch ber die genannten Gewissenskonflikte hınaus tolgende MOg-
liıche Erfahrungskomponenten: Es x1bt das Erleben, da{fß der Angriff auf die ethı-
schen Wertungen der Institution miıch selbst ın rage stellt. Als Reaktion darauf
1st möglıch: Hafß und Kritik gegenüber un der Institution, der scharfe Ag-
ogression gegenüber den Kritikern 1mM Sınn eiıner Selbstverteidigung, die zwiıschen
dem Angriff auf die Instıtution und dem Angrıiff auf die eiıgene Person nıcht
mehr unterscheiden weılß; der CS taucht eıne ngst VOT der eiıgenen Bındung

die Institution (Kırche als > eigene Ordensgemeinschaft, Urganısatıon
der Carıtas Ete.) auf.

Wahrhaftige ethische Verkündigung
Es stellt sıch die rage, wI1ıe INan miıt den gCNaANNTLEN Spannungsfeldern fertig

werden annn Zunächst 1st natürlich richtig: Dıie Identität des Verkündigers steht
ın Funktion den rechten Inhalten der ethischen Verkündigung. Je überzeu-
gender und sachlich richtiger der ethische Standpunkt der Kırche 1St un!: je mehr
ıhre Eınstellungen tatsächlich einem ethisch wahrhaftigen un: glücklich
chenden Leben verhelfen SOWI1eE als eıne solche Hılfe erfahren werden,
mehr ann der pastorale Mitarbeiter auch als Verkünder 1im Namen dieser Jlau-
bensgemeinschaft eiıne realistische und reife, erantwortete Persönlichkeit aut-
bauen un enttalten.

Auf der anderen Seıite bleibt aber das Pro-blem . Die ethischen Problemstellun-
SCH sınd nN1ıe derart, dafß S1C eintachhiın durch klare, eindeutige Normfindung SC-
löst werden können. Eın Kennzeichen der moralischen Wahrheit 1St 6S gerade,
da S1E ımmer auf dem Weg 1St, auf die vielschichtigen menschlichen Lebenssi-
tuatıonen hın konkretisiert werden und in bezug auft die gesellschaftlichen
Wandlungsprozesse H6  ar bestimmt werden mMu Daher 1st die persönlıche un
kirchliche Identität des Verkünders nıcht NUur als Funktion wahrhaftiger ethı-
scher Posıtionen verstehen. Es oilt bıs eiınem gewıssen rad auch 1mM —

gekehrten Sınn, gerade in der heutigen Zeıt, da der Wertewandel dynamisch
und umftassend geworden ISt r da{fß die wahrhaftige Normfindung iınnerhal der
Gemeininschaft der Glaubenden, aber auch grundsätzlich für jeden Menschen, eiıne
Funktion selıner aufrichtigen Identitätsbildung 1St

Was 1St damıt gemeınt? Geftordert ware eın Reifungsprozeifß, der den Mut ent-

wickelt, sıch der komplexen Sıtuation ethischer Gewissensbildung stellen und
aufgrund der reiten Persönlichkeitsentwicklung auch die persönlıche Reıite d v
wınnen, die ın den ethischen Fragestellungen verantworteten, sachlich richti-
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SCH, personal durchdrungenen un: VO überzeugtem, persönlich WI1IC kırchlich
gebundenem Glauben getragenen Lösungen kommt. [)as heißt Für die Identi-
tatsbildung des Menschen überhaupt ı1ST entscheidend, da{fß der Mensch
Begrenztheıit un:! Unsicherheıt anzunehmen lernt und durch die Überwindung
der Daseinsangst die realıstısche Vertrauenskraft ausbildet, 1e 1 unverstelltem
Vertrauen sıch selhst un der Mıt Umwelt (mıt allen Chancen un:
Grenzen) Ja äßt (Gsenauso MUuU der Verkünder lernen, der grundle-
genden Unsicherheıit ethischen Fragen tatsächlich Posıtiıon ergreıfen, hne
die Normverkündigung selbst ideologischen Unternehmen werden
lassen, dem der Verkündiger rund CISCHNC Identitätsunsicherheit
ständıg reproduziert un: Aggressionen gleich welche Rıchtung 4aUS-

ehbt der hne sıch aUus der Aufgabe C116T enNgagıerten un veran  teten sittlı-
chen Verkündigung resıignNıLErt zurückzuziehen > [)as heißt, CS sınd konkrete
Lernschritte un CiNe persönlıche Disziplın der Gewissensbildung notwendig

Annahme der spannungsvollen Verkündigungssitnation
Der pastoralen Diıienst Stehende MUu erkennen, da{ß jede moralische Ur-

teilsfindung 113 Prozefß IST, bleibt un SC1II dart Es 1STt wichtıg, da{ß sıch den
Spannungen SC GN: Verkündigung stellt ıhnen nıcht feige ausweıicht sondern be-
greift ngst Identität SC1I CS die CISCHC der die der Kırche, 1ST der orößte
Feınd ehrlichen Auseinandersetzung und Wahrheitstindung, weıl SIC nıcht
A4US$S Sachinteresse estimmte Posıtiıonen einnehmen der ablehnen ßr sondern
AaUs$s CISCHCI Unsicherheıt Es geht darum, da{ß der pastorale Mitarbeiter akzeptie-
TCMN ann E1ıgene Unsicherheıt auf dem Weg der persönlıchen un: kırchlichen
Normfindung macht nıcht 1NC aufrichtige un institutionell ENSAYILEITE Identität
unmöglıch Er Mu sıch dem Erleben öffnen Der offene un aufrichtige Dıalog
der Meınungen als bleibender Prozefß dient der ethischen Wahrheitsftindung

Wenn der pastorale Miıtarbeiter den Mut entwickelt diesem notwendig VO

Unsicherheıit begleiteten Dıalog dıtferenziert un geduldig, hne
Aggressionen un Überkompensationen, aber doch engagıert Einsıicht ı
den Sınn ethischer Forderungen gemälßs SCINCT Überzeugung un SC1INCIN Erleben

artıkulieren, werden die subjektiven Bedingungen dafür geschaffen, dafß sach-
lıche Objektivıtät un:! ex1istentielle Flexibilität, Oftenheıt für andere un A
eran  TEr Standpunkt persönliche Identitikation un Identitikation MITL der
Kırche 1Ne fruchtbare, nıcht konflıktfreie, aber befreiende Spannung TELn

Diese Zzunächst subjektiv-formale Bedingung aufrichtiger Teilnahme der ethi-
schen Wahrheitssuche 1STt be1 den heutigen Belastungen durch den ethischen Plu-
ralısmus und Indıtferentismus auch für die kırchliche Verkündigung unerläßlich
Zentrale Unsicherheiten der Person haben auf das moralısche Urteil als Ais-
druck der Persönlichkeit entscheidenden Einflu{fß Dıe sorgfaltige Erschliefsung
der CISCHNCH Persönlichkeit für die Annahme der Spannung sıttlicher
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Wahrheıitsfindung 1St für den Verkündiger ın subjektiver Hınsıcht entscheidende
Voraussetzung, da{fß C} durch die Befreiung VO verzerrenden Angsten 1m Dienst

der moralischen Verkündigung be] der Wahrheit bleibt un zugleich persön-
ıch exıistentiell nıcht verkrampft der verbittert.

Spiritualität sıttliıcher Verkündıigung
(Gott hat der Kırche das Bleiben iın der Wahrheit versprochen. Es 1St aZu CI-

forderlich, dafß S1E sıch in Offenheit auf den komplexen Weg in die Zukunft e1IN-
lLafßst, deren sachlicher un realistischer Bewältigung der Dıalog zwıschen den
verschiedensten Perspektiven nötıg 1St. Der pastorale Mitarbeiter wiırkt dieser
Dialogfähigkeit seıiner Kırche mıt, WeEeNnNn sıch der ben skizzierten t_
freiıen Bewältigung seıiner Aufgabe der sıttliıchen Verkündigung heranbildet.
Die Kırche als Gemeinschaft der Glaubenden bıldet 1m rundCeiınen
Kaum, ın dem modellhaft das mündiıge, dialogbereite, entscheidungsfähige un
glaubende GewI1lssen reiten kann, das der Verkündiger braucht, seiner Aufga-
be gerecht werden. Denn die christliche Glaubenserfahrung der Geborgenheıt
1ın (sott als etztem Grund Nserer selbst- un tremdvertrauenden Identität 1st
letztlich Ermöglichung der Befreiung VO aller inadäquaten Angst Ermöglı-
chung der autf der subjektiven Seı1ite mıiıtentscheidenden Voraussetzung dafür, dafß
Verkündigung gerade 1mM Bereich des Sıttliıchen nıcht einselt1g und ıdeologisch
wiıird

Wer auf die Entfaltung eıner solchen reiten Identität ın offener Dialogbereit-
schaft achtet, der wırd erfahren, da{fß seine Bemühung die kırchliche Norm-
verkündigung tatsächlich eiınem Dıienst den Menschen werden kann, auch
WCNN das Konflikte nıcht ausschlief(ßt. umiındest wiırd CT der inneren Freıiheit na-
herkommen, 1in der der Christ zuverlässıg auf das GGewıIissen zurückgreifen kann,
das persönliche Mündigkeıt un: kırchliche Bindung, subjektive Aufrichtigkeıit
un: objektive Wahrhaftigkeit alle überkompensierenden Angste dUSSCW O-
SCH un: realistisch ZUur Geltung bringen annn Er wırd hne radikalisierte Härte
die Obyjektivität der moralıschen Normen iın ıhrer befreienden Weıte sub-
jektive Wıillkür un Simplifizıierungen gleichsam VO ınnen heraus durchhalten
und anderen erschließen können. Er wiırd zugleich 1aber auch die legıtime eX1-
stentielle Flexibilität 1m Umgang mıt der sıttliıchen Wahrheit wahren können, die
6S braucht, abstrakte Gebote in den Kontext des Lebens übersetzen.

SO wırd erfahrbar, da{f in der sıttliıchen Verkündigung nıcht arum geht,
Menschen Lasten aufzulegen, die Leben Zzerstoren. Die orge 1St grofß VOT eıner
solchen Verkündigung, ın der der Verkündiger WI1€E der Pharıisäer erscheıint, der
selbst keinen Finger rührt, die oft harte und kompromuißlose Wirklichkeit
des Lebens mıt seınen Mıtmenschen bewältigen helten®©. ber
auch die sıttlıche Verkündigung 1St in ıhrem etzten Sınnzıel eın Dıienst Le-
ben Die reıte und aufmerksame Identitätsbildung 1im Raum der kırchlichen Ver-
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kündıgung/ 1Sst Voraussetzung dafür, da{fß diese lebensspendende Kraft der IMNOTa-

ıschen Verkündigung der Kırche auch erlebt werden annn
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